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Immobilien - Verwaltung

Spezialthema
Schaden
durch
Schimmel

Liebe Leserinnen
und Leser,

diese Information gibt
Ihnen wichtige Hinweise,
wie Sie fiir ein gesun-
des Wohnklima sorgen
konnen.

Schimmelpilze sind allge-
genwartig. Manche sind
nitzlich als Geschmacks-
trager — etwa in Kase und
Salami — oder wichtig in
der Medikamentenpro-
duktion, wie beim Peni-
cillin. Andere sind nur
eklig. Ob die Gesundheit
gefahrdet ist, liegt oft an
der Dosis. Dabei muss es
ja nicht so weit kommen
wie auf dem Bild unten.

Schimmelpilz - was ist das?

Die Pilze bilden biologisch einen eigenen
Bereich von Lebewesen. Zu ihnen gehoéren
Einzeller — z. B. die Backhefe, Mehrzeller wie
der Schimmelpilz und schlieBlich groRRere
Exemplare wie Speisepilze. Die Wissen-
schaft kennt ca.120.000 Arten von Pilzen.
Etwa 100 davon kénnen im menschlichen
Korper existieren und bei geschwachter
Gesundheit zu Erkrankungen fiihren. Haus-
schimmel ist meist dunkel, manchmal auch
weil3. Der Schimmelpilz vermehrt sich tiber
Sporen in der Raumluft.

Gesundheitsrisiko Schimmelpilz

Viele Schimmelpilze sind ungefahrlich oder
sogar nitzlich, andere sind fiir den Men-
schen gefahrlich: Sie 16sen Allergien aus,
verursachen Infektionen oder Vergiftungen.
Allergien entstehen bei langerem Aufent-
halt in Raumen mit hoher Konzentration an
Schimmelsporen — mindestens 100 bis 3000
Stiick pro m3 Luft. Durch direkten Kontakt
Ubertragene Infektionen durch Schimmel-
pilze bezeichnet man als Mykosen. Beispiele
sind Ful3- oder Hautpilze. Zu Vergiftungen
kann es durch Stoffwechselprodukte einiger
Schimmelpilze kommen. Diese stehen auch
im Verdacht , Krebs oder Hepatitis auszulo-
sen. Etwa 25 % der Bevolkerung sind gegen
Schimmel allergisch.

Gebéuderisiko Schimmelpilz
Schimmelpilze verfarben und zersetzen
organische und besonders zellulosehalti-
ge Stoffe wie z. B. Tapeten. Von feuchten
Wanden ausgehend befallen sie auch Mo-
belstiicke, Leder und Textilien. Auch nichtor-
ganische Baustoffe und Kunststoffe werden
besiedelt. Der Schimmelpilz tritt meist nicht
als isoliertes Problem auf, sondern infolge
von und gemeinsam mit unerwiinschter
Feuchtigkeit. Diese verursacht Probleme,
die miteinander in Wechselwirkung treten
konnen, beispielsweise die Oxidation von
Metallteilen, die Zerriittung von Baustoffen,
abplatzender Putz, Frostschaden, Verfarbun-
gen, Verlust der Wirkung von Dammstoffen,
Verformungen durch Risse oder Spalten.
Andere Pilzarten treten infolge erhohter
Feuchtigkeit oft zusammen mit Schimmel

auf — etwa der Hausschwamm, der feuchtes
Mauerwerk zerstort, oder holzzersetzende
Pilzarten. Ein schimmelbefallenes Gebaude
biiRt schon wegen der Gesundheitsgefahr
schnell seine Nutzbarkeit ein.

Schimmel und Bakterien - Hand in Hand
Neue wissenschaftliche Erkenntnisse
zeigen, dass an feuchten Gebduden nicht
nur Schimmel gedeiht, sondern auch eine
Anzahl verschiedener Bakterien. So gibt es
Untersuchungen, die bei 74 % der Proben
gleichzeitig Schimmel und Bakterien nach-
weisen. Die Bakterienarten lassen sich nur
durch aufwandige Untersuchungen genau
bestimmen. Einige dieser Mikroorganismen
konnen sowohl Gesundheitsschaden als
auch Schaden an Wohnungen verursachen,
etwa durch schwarze oder griin-gelbe Ver-
farbungen von Wanden und Zimmerdecken
oder durch unangenehme Geriiche.

Schimmelbildung entsteht durch

erhéhte Feuchtigkeit.

Diese kann von auen in ein Gebdude
eindringen — durch undichte Fenster oder
Dacher oder bei einem Wassereinbruch

im Keller. In von Menschen bewohnten
Raumen entsteht permanent Feuchtig-
keit durch den Atem, aber auch durch das
Kochen, Duschen, Waschewaschen, durch
Topfpflanzen und Aquarien. Wird diese
Feuchtigkeit nicht durch Liiften entsorgt,
schlagt sie sich als Tau- bzw. Kondenswasser
auf Oberflachen nieder — und bald entsteht
Schimmel. Eine wichtige Rolle spielt die
Raumtemperatur. Warme, feuchte Luft kon-
densiert an kdlteren Oberflachen. Je kdlter
es ist, desto weniger Feuchtigkeit wird von
der Luft aufgenommen. Schimmelsporen
gibt es in geringer Konzentration tberall.

Unterschiede Altbau = Neubau

Eine Tendenz unserer Zeit ist der Bau immer
besser isolierter Hauser. Moderne Isolierfen-
ster bieten ein HochstmaR an Dichtigkeit,
so dass kein standiger Luftaustausch mehr
erfolgt. Steigender Wasserverbrauch durch
mehr Wohnkomfort flihrt zu feuchterer
Wohnungsluft. Feuchtigkeit kann nicht ab-
ziehen, Schimmelsporen bleiben in der Luft.



Neben Wasserschaden ist
die unzureichende Liiftung
eine klassische Ursache.

Standiges Kippliften
begiinstigt Schimmel-
bildung ebenso wie allzu
sparsames Heizen.

Die Renovierung des
Daches und der Einbau
von Dachflachenfenstern

muss fachgerecht erfolgen,
damit keine Schaden durch
Feuchtigkeit und Schimmel
eintreten konnen.

Dazu kommt, dass sich gegentiber friiheren
Zeiten das Bautempo erhoht hat. Wahrend
friiher ein Rohbau iliber den Winter stehen
blieb, damit die Feuchtigkeit ausfrieren konn-
te, werden heute viele Bauten in sechs bis
neun Monaten fertig gestellt.

Offizielle Grenzwerte fiir Schimmel in Wohn-
rdumen gibt es nicht.

Der Grund: Welche Dosis an Schimmelspo-
ren fiir den Menschen gefahrlich ist, weil3
niemand. Die Schimmel-Broschiire des Um-
weltbundesamtes (www.umweltbundesamt.
de) empfiehlt bei einer schimmelbedeckten
Flache von mehr als 20 bis 50 cm? eine
Ursachenfeststellung und Gegenmalinah-
men. Sachverstandige haben den Standard
der baubiologischen Messtechnik SBM 2008
entwickelt, der Orientierungswerte liefert.
Danach soll die Schimmelkonzentration in der
Raumluft im Normalfall deutlich unter der im
Freien liegen und die Schimmelpilzarten in-
nen sollen denen drauBen entsprechen. Krank
machende Schimmelarten sollten nicht oder
kaum nachweisbar sein. Der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) zufolge gehdren
krankmachende Pilze nicht in die Raumluft;
ab 50 Sporen/ms3 Luft sollte nach der Ursa-
che gesucht werden; bei einer normalen
Mischung umwelttypischer Pilzarten sind bis
zu 500 Sporen/m3 akzeptabel.

Baustoffe als Diinger - Biokorrosion
Biokorrosion ist ein chemischer Vorgang, bei
dem Mikroorganismen Material besiedeln,
angreifen oder abbauen. Schimmelpilze und
Bakterien konnen viele Baustoffe als nah-
rendes Aufwuchssubstrat nutzen und diese
korrosionsartig angreifen und strukturell
schwachen.

Biofouling und Biofilm

Biofouling ist ein chemisch-physikalischer
Prozess, bei dem sich wichtige Eigenschaften
von Baustoffen verandern, nachdem diese
Baustoffe durch Mikroorganismen mit einem
schleimigen gelartigen Biofilm besiedelt
worden sind. Biofilme kénnen die Wasserauf-
nahmefahigkeit von Baustoffen verandern.
Ein solcher Befall fiihrt u. a. zur Bildung von
Krusten an Beton- und Natursteinoberfla-
chen.

Typische Schadensbilder in Wohnriumen
Schimmelpilze wachsen als faseriger oder flo-
ckiger weiRer, grauer, blaugriiner, gelblicher,
rotlicher, braunlicher oder schwarzer Belag
auf unterschiedlichen Substraten. Schimmel
im Wohnbereich tritt meist in Form schwarzer
Flecken an Wanden oder Decken auf. Meist ist
dauerhaft ein unangenehmer Modergeruch
festzustellen, der von den Stoffwechselpro-
dukten des Schimmels stammt. Der Befall
konzentriert sich in der Regel auf Stellen, an
denen erhohte Feuchtigkeit herrscht oder die

Luftfeuchtigkeit sich auf kalten Oberflachen
niederschlagt. Besonders gefahrlich ist die
Schimmelbildung an Stellen, die nicht ohne
Weiteres einsehbar sind — etwa hinter Mo-
beln oder Wandtafelungen, in Dammschich-
ten und unter Fliesen. Auch die so genannten
Stockflecken sind Verfarbungen, die durch
Pilz- oder Bakterienbefall entstehen.

Vielerlei Ursachen

Die Fachliteratur fiihrt bis zu 21 verschiede-
ne Ursachen fir die Schimmelbildung auf.
Neben Wasserschaden ist unzureichende
Liftung eine klassische Ursache. Falsches Luif-
ten, wie etwa permanentes Kippliiften, kann
ebenso eine Rolle spielen wie allzu sparsames
Heizen. Schranke vor AuBenwanden sind eine
haufige Ursache. Fiir Probleme sorgen oft die
Innenddmmung alterer Gebaude (siehe auch:
Dammtapeten) sowie unsachgemafe Aullen-
dammung. Bader ohne Fenster und mit un-
terdimensionierter Entliiftung begiinstigen
die Schimmelentwicklung. Bei Dachflachen-
fenstern sorgen Einbaufehler fiir Feuchtig-
keitseintritt. Als weitere Ursachen kommen
u.a.in AuBenwanden aufsteigende Feuch-
tigkeit, undichte Dacher, die Durchfeuchtung
von Schornsteinen oder die Anfangsfeuchte
im Neubau in Frage.

Analyse durch den Fachmann

Die fachmannische Analyse des Schimmel-
befalls hat zwei Aspekte: Die Feststellung
einer moglichen Gesundheitsgefahr und die
Ermittlung der Ursachen der Schimmelbil-
dung zwecks Beseitigung. Hinsichtlich der
Gesundheitsgefahr sollte festgestellt werden,
welche Schimmelpilzarten vorhanden sind,
ob toxische Arten dabei sind und ob sich die
Pilzarten von denen unterscheiden, die in der
Umgebungsluft natiirlicherweise auftreten.
Auch bei der Menge der in der Raumluft
vorhandenen Sporen ist ein Vergleich mit der
AulRenumgebung vorzunehmen. Eine sichere
Analyse der Ursachen kann nur der Fach-
mann durchfiihren. Dieser muss nicht nur
das Baujahr und die verwendeten Baustoffe,
sondern auch die Anzahl der Bewohner und
deren Heiz- und Liftungsverhalten sowie die
Vorgeschichte des Gebaudes (Sanierungs-
maflnahmen, Wasserschaden, Vernachlassi-
gung) beachten. Bei groReren Wohnanlagen
empfiehlt sich die Anlage eines Schadenska-
tasters.

Feststellungsmethoden

Oft ist ein Schimmelbefall optisch offensicht-
lich. Intensitat und Gefahrlichkeit lassen sich
aber nur durch Messung und Laboranalyse
feststellen. Hierfiir stehen verschiedene Me-
thoden zur Auswahl. So kdnnen Abklatschpro-
ben von Oberflachen genommen, Sporen mit
Fangschalen aus der Raumluft gesammelt
oder der Hausstaub untersucht werden. Eine
genaue Untersuchung erfordert die Anziich-



tung der gefundenen Sporen auf Nahrboden.
Zum Auffinden von verstecktem Schimmel
werden auch Schimmelpilz-Splrhunde einge-
setzt. Der Feuchtigkeitsgehalt kann mit vielen
Verfahren ermittelt werden, z. B. elektronisch
nach dem Widerstandsmessprinzip oder dem
Hochfrequenzverfahren. Oberflaichentem-
peraturen kdnnen mit dem Infrarotthermo-
meter gemessen werden. Bei der CM-Mess-
methode werden pulverisierte Mortelstiicke
einer chemischen Reaktion unterworfen; der
entstehende Druck gibt Aufschluss liber den
Feuchtegehalt. Ein unzureichendes Luftungs-
verhalten der Bewohner lasst sich an einem
messbaren Anstieg des CO2-Gehalts in der
Raumluft erkennen. Die Luftdichtigkeit der
Gebaudehdille lasst sich mit dem ,Blower-
Door“-Verfahren tiberpriifen.

Kosten der Tests?

Die Kosten der Untersuchung durch einen
Fachmann hdangen vom Arbeitsumfang ab.
Die mikroskopische Untersuchung einer
eingeschickten Probe kostet zwischen 55 und
130 Euro. Auf dem Markt sind bereits Do-it-
yourself-Schimmeltests, die etwa 70 bis 140
Euro kosten. Aller Kritik zum Trotz kénnen sie
zumindest kldren, ob ein Schimmelbefall vor-
liegt und eine aufwandigere Untersuchung
stattfinden muss. Soll ein Bauingenieur das
Problem vor Ort untersuchen, kbnnen Kosten
zwischen 500 und 2.000 Euro anfallen. Fiir
die Untersuchung durch einen Innenraumdi-
agnostiker, der bei Erkrankungen nach einem
unsichtbaren Schimmelherd sucht, entstehen
Kosten zwischen 1.000 und 2.000 Euro.

Fungizide / Anti-Schimmel-Farben

Der Fachhandel bietet etliche Produkte an,
die Fungizide enthalten — also Pilzgifte, die
die Schimmelbildung verhindern sollen. Wah-
rend diese in der dlteren Fachliteratur sehr
empfohlen werden, hat mittlerweile ein Um-
denken eingesetzt: Die Fungizide I6sen sich
langsam aus dem Produkt, verdunsten und
belasten die Raumluft. Mit der Verdunstung
lasst die Wirkung nach. Manche Fungizide
sind chlorhaltig. Viele Allergiker reagieren
darauf heftiger als auf Schimmel. Nicht so
bedenklich sind Produkte auf Basis von mit
Silber versetztem Wasserstoffperoxid. Diese
setzen nur Wasserdampf und Sauerstoff frei,
wahrend das Silber als Langzeitschutz in der
Wand verbleibt.

Schimmelsanierung

Drei Schritte sind notwendig: SofortmaR-
nahmen gegen die Gesundheitsgefahrdung,
Entfernung von befallenen Bauteilen und Kor-
rektur des Raumklimas. SofortmaBnahmen
sind das Bespriihen von befallenen Oberfla-
chen mit 70%igem Alkohol, das luftdichte
Abkleben der befallenen Flachen und die
regelmalige Reinigung betroffener und be-
nachbarter Raume sowie verstarktes Heizen

und Luften oder Filterung der Luft mittels
geeigneter Gerate. Baldmoglichst muss eine
griindliche Schimmelsanierung erfolgen. Es
kann notwendig werden, Tapeten und Putz zu
entfernen und bei baulichen MaBnahmen die
Hilfe von Fachfirmen in Anspruch zu nehmen.

Anspriiche des Bauherren

Liegt ein Baumangel vor, bestehen sowohl
nach dem Werkvertragsrecht des Biirgerli-
chen Gesetzbuches als auch nach der Verdin-
gungsordnung fiir Bauleistungen (VOB/B)
Gewahrleistungsanspriiche. Der Baumangel
besteht im Auftreten von Schimmel, der
Nachweis einer Gesundheitsgefahrdung
durch Sporen in der Raumluft ist nicht erfor-
derlich (Bundesgerichtshof, Az. VIl ZR 274/04,
29.6.2006).

Anspriiche des Immobilienkaufers

Private Verkaufer konnen jede Gewahrleis-
tung ausschlieBen und tun dies in der Regel
auch. Wird beim Verkauf einer Immobilie
verschwiegen, dass bereits zwei Jahre lang
Schimmel aufgetreten ist und deshalb Miet-
minderungen vorgenommen wurden, han-
delt der Verkaufer arglistig. Der Kaufer kann
den Vertrag trotz Gewahrleistungsausschluss
anfechten (LG Miinchen |,20.11.2003, Az. 26 O
12901/02). Bei der Besichtigung erkennbare
Mangel sollten keinesfalls stillschweigend
akzeptiert werden — dies schlief3t Anspriiche
gegen den Verkaufer aus.

Anspriiche des Mieters

Ein erhebliches Auftreten von Schimmelpilz
wird von den Gerichten grundsatzlich als
Wohnungsmangel angesehen. Grundvor-
aussetzung fiir jegliche Anspriiche ist die
Mangelanzeige an den Vermieter. Gerichtli-
che Schritte erfordern ein Sachverstandigen-
gutachten —und im Falle einer Gesundheits-
beeintrachtigung ein arztliches Attest.

Anspriiche des Vermieters

Der Vermieter kann Schadenersatzanspriiche,
etwa auf Ersatz der Sanierungskosten, gegen
den Mieter haben, wenn dieser seiner Anzei-
gepflicht Uiber Gefahren fiir die Mietsache
nicht nachkommt und dadurch ein Schaden
entsteht. Das ist der Fall, wenn beispielsweise
ein feuchter Fleck an der Wand nicht gemel-
det wird und Schimmel entsteht.

Mingel-Anzeigepflicht des Mieters

§ 536 c BGB verpflichtet den Mieter dazu, dem
Vermieter Mangel an der Mietsache oder
Gefahren fiir diese unverziiglich anzuzeigen.
Bei Unterlassung haftet er fiir den entstehen-
den Schaden. Konnte der Vermieter wegen
unterlassener Mangelanzeige keine Abhilfe-
maBnahmen ergreifen, hat der Mieter kein
Recht zur Mietminderung, auf Schadenersatz
oder auf aulRerordentliche Kiindigung ohne
Fristsetzung zur Abhilfe.
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Eine sichere Analyse, ob
eine Schimmelbildung
gesundheitsgefahrdend ist
und welche Ursachen vor-
liegen, ist nur durch einen
Fachmann moglich.

Bei steigenden Energiekos-
ten werden neue Hauser
immer besser isoliert und
alte nachtraglich sorgfaltig
gedammt. Der Luftaus-
tausch zwischen drinnen
und drauen wird so
zunehmend eingeschrankt.
Dadurch bleibt mehr Feuch-
tigkeit im Haus — eine Vor-
aussetzung fiir die Bildung
von Schimmel.



Die Schaden durch

Schimmel laufen meistens
auf zwei Ursachenkomplexe
hinaus: Entweder liegen
Baumangel vor oder unsach-
gemaRes Heizen und
Liften.

Tipps und Hinweise:

Unter www.umwelt-
bundesamt.de kann die
Schimmel-Broschiire
abgerufen werden.

Do-it-yourself-Tests zur
Feststellung der Belas-
tung durch Schimmel
gibt es unter:
www.enviromed.de
und unter www.schim-
mel-schimmelpilze.de

Beweislast im Mietrechtsstreit

Vor Gericht wird oft dariiber gestritten, wer
die Schimmelbildung zu verantworten hat.
Die Mieterseite argumentiert mit Bauman-
geln, der Vermieter verweist auf unsachge-
maRes Liften und Heizen. Objektiv kommen
beide Ursachen in Frage. Vor Gericht liegt die
Beweislast fiir das Vorhandensein eines Man-
gels bei demjenigen, der einen Anspruch gel-
tend macht. Das Vorhandensein von Schim-
mel an sich ist meist nicht umstritten. Nach
dem Bundesgerichtshof (Az. XIl ZR 272/ 97,
1.3.2000) muss der Vermieter beweisen, dass
die Schimmelbildung nicht auf Ursachen aus
seinem Verantwortungsbereich beruht — etwa
Baumangeln. Wenn dieser Entlastungsbeweis
gelingt, muss der Mieter Beweise dafiir vorle-
gen, dass er ausreichend geheizt und geliiftet
hat, z. B. durch die Heizkostenabrechnung.

Funktion von Dampfsperren

Wasserdampf kann durch Wande wandern,
so dass besonders in der kalten Jahreszeit
ein Ausgleich nach aulRen stattfindet. Als
Dampfsperre bezeichnet man eine wasser-
dampfundurchlassige Schicht, die innen an
der Dammung angebracht wird, um einer
Durchfeuchtung der darunter liegenden
Bauteile vorzubeugen. Unbedingt beachtet
werden muss, dass eine funktionierende
Dampfsperre die Feuchtigkeit im Raum halt.
Um Schimmelbildung im Innenraum vorzu-
beugen, ist diese durch ausreichendes Liiften
zu entsorgen. Von der Dampfsperre ist die
Dampfbremse zu unterscheiden, bei der eine
Diffusion beabsichtigt ist, etwa in Konstrukti-
onen mit Hinterliiftung.

Dimmtapeten

Dammtapeten sind zur Innendammung nur
bedingt geeignet. Sind sie durchlassig fur
Wasserdampf, entsteht mit hoher Wahr-
scheinlichkeit hinter der Tapete Schimmel. Bei
dampfundurchlassigen Daimmtapeten ist die
saubere Verarbeitung entscheidend. Befinden
sich dahinter Hohlraume oder kann durch

die StoRBe Wasserdampf eindringen, besteht
Schimmelgefahr. In Raumen, in denen bereits
Feuchtigkeitsschaden aufgetreten sind, sind
Dammtapeten nicht zu empfehlen.

Richtig heizen und liiften

Eine gute Vorbeugung ist das Durchliiften mit
voll ge6ffneten Fenstern 3- bis 4-mal taglich
fur 5 bis 15 Minuten. Uber Nacht gelangt
durch die Atmung einer schlafenden Person
ca.1Liter Wasser in die Raumluft. Sinnvoller-
weise sollte also morgens geliiftet werden.
Dabei ist auf Durchzug zu achten. Standiges
Kippluften begiinstigt Schimmelbildung.
Entsteht hohe Luftfeuchtigkeit durch Wasche-
waschen, Duschen etc., muss extra geliiftet
werden. Sind in Altbauten Isolierfenster nach-
geriistet worden, ist das Liiftungsverhalten
hin zu haufiger StoBliiftung zu andern. Die

Heizung kann wahrend des Liiftens abgestellt
werden. Bei Abwesenheit tagsiiber kann das
Liften reduziert werden, da weniger Luft-
feuchtigkeit entsteht. Bei volliger Abwesen-
heit ist ein Heizen auf niedrigem Niveau zu
empfehlen. Schranke oder groBere Vorhange
sollten moéglichst nicht vor AuBenwanden
aufgestellt bzw. aufgehangt werden. Schim-
mel muss mit 70%igem Alkohol oder ver-
diinntem Brennspiritus (1 bis 2 Tassen Wasser
pro Liter) sofort beseitigt werden. Essig ist
weniger geeignet. Trotzdem sollte Luftfeuch-
tigkeit nicht allgemein verteufelt und durch
technische Einrichtungen bekampft werden:
Fiir Allergiker kann auch zu trockene Luft be-
denklich sein. Helfen konnen feuchtigkeitsre-
gulierende Luftungselemente, die per Sensor
bei einer bestimmten Luftfeuchtigkeit einen
Luftdurchlass 6ffnen. Wie viel Heizenergie zur
Schimmelvorbeugung nétig ist, hangt vom
Gebaudezustand ab. Nach einer Faustregel
sollten Temperaturabsenkungen bei Nacht
nicht Gber 4° C liegen.

Energetische Sanierung — ohne Schimmel

Bei der Sanierung von Altbauten werden oft
Fehler gemacht, die spater zu Schimmelpro-
blemen fiihren. Wichtig ist es, die Funktion
von Dampfsperren zu beachten und diese bei
BaumaRnahmen nicht zu beschadigen und
die Innendammung von Dachern durchgangig
auszufiihren, weil durch Unterbrechungen
Warmebriicken entstehen, z. B. am Dachfirst.
Bei neu eingebauten Badern sollte die Entluf-
tung lber ein genligend grolRes Liiftungsrohr
erfolgen. Immer wieder fiihrt die Innen-
dammung von Wohnraumen zu Problemen.
Grundsatzlich ist die AuBenddmmung vorzu-
ziehen. Eine Innendammung sollte entweder
diffusionsoffen erfolgen oder mit liickenloser
Dampfsperre.Im ersten Fall wird dampfdurch-
lassige Folie als Dampfbremse mit Hinter-
[iiftung verwendet und auch alle sonstigen
Baustoffe, Farben, Putze usw. miissen dann
dampfdurchlassig sein. Bei einer Dammung
mit Dampfsperre ist besonders auf intensives
Liften und ausreichende Raumtemperatur zu
achten. In Alt- und Neubauten kdnnen Abluft-
Warmepumpen mit Warmeriickgewinnung
eingesetzt werden — diese ermoglichen einen
kontrollierten Luftaustausch ohne Liiften.
Vermieter sollten bei der Altbausanierung ihre
Mieter auf das erforderliche neue Liftungs-
verhalten hinweisen.
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	Ansprüche des Vermieters
	Mängel–Anzeigepflicht des Mieters
	Beweislast im Mietrechtsstreit
	Funktion von Dampfsperren
	Dämmtapeten
	Richtig heizen und lüften
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